agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 


Miese aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


: Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
| edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Me Berlin, 7. Juni. Die in den verfloſſenen Tagen 
EN gewordenen diplomatiſchen Aktenſtücke des preußiſchen 
t d öflerreichifchen Kabinets liefern den Beweis, daß die erwar⸗ 
a Einigkeit der beiden Großmächte in der Auffaſſung der 
füntaliſchen Frage und ihrer Behandlung gegenwärtig noch nicht 
m detreten iſt und niemals zu erwarten ſteht, wenn die öſter⸗ 
qllde Regierung in der Verkennung der Stellung und der 

gabe Preußens beharrt. Mit einer feltenen Geheimnißthuetei 
de den. feiner Regierung Verhandlungen des Grafen Buol mit 
de eſtmächten vorenthalten, dagegen zur Kenntniß anderer 
Ulfcher Regierungen gebracht. Wenn nun dem ruſſiſchen Kabinet 
digen der bekannten Depeſche an den Herrn v. Glinka bei Ge. 
i. beit der Ueberſendung der Cirkulardepeſche vom 17. Mai an 
10 ertreter Oeſterreichs, in dem an Preußen gerichteten Begleit- 
Ess, vom Grafen Buol der Vorwurf gemacht wird, daß es 
mus wee verfolge, die Uneinigkeit Deutſchlands zu erhalten, ſo 
2 le unſere Regierung nothwendig das Ungehorige einer ſolchen 

Merfung gegen Preußen allein, in feiner Antwort nach Wien 


U 
lam 23. Mai gebührend hervorheben. Warum ſprach der 


Baur Hilche, Staatsmann dieſe Beſorgniß nicht auch den anderen 
chen Staaten gegenüber aus, warum ſchwieg er darüber im 
Rußland? Die Phraſe von der 
zur Uneinigkeit durch 


matiſchen Verkehr gegen 
h Kldtung. der 9565 55 Regierungen 
ufland iſt wohl hauptſächlich gewählt, 8 
lie ade Stichworte die öffentliche Meinung anzuregen, und ihr 
ve ie beizubringen, als ob Oeſterreich Rußland als den 
wäabrlichſten Feind Deutſchlands betrachte und zu befämpfen 
nich Die Gelegenheit dazu war im Vereine mit den Zell» 
Ren, Türken und Piemonteſen günſtig, aber fie blieb unter 
Hans, Wande unausgeführt, daß Preußen die öſterreichiſche 
dee nicht decken wolle. Die Grenzlande Oeſterreichs ſollten 
Nun nordiſchen Barbaren nicht Preis gegeben werden u. ſ. w. 

ſind aber die Grenzen des Reichs, mit Aus nahme Galliziens, 
fr der Natur durch Gebirge mit wenigen Päſſen fo ungemein 
der befeſtigt, daß die öſterreichiſche Regierung vor dem Einbruche 
0 Ruſſen in Ungarn, Mähren, Böhmen ſehr ſſcher ſein konnte, 
105 Vorgehen entſchloß. Wenn die 
wle Erklärung ſelbſt die öſterrrichiſche Regierung mit Genug 
Neun erfüllt, weil fie Geſtändniſſe enthält, die unter Oeſterreichs 
daran tfelung auf der Wiener Conferenz vereinbart wurden, kann 

us das Beſtreben, Uneinigkeit zu bewirken, wohl mit Recht 


al das 
ügert werden? Graf Buol denn überſehen, daß ja da 
Wie f 3076 r tutopäiſchen und beſon⸗ 


90 arantieen vollkommen ein ⸗ 


ſtanden war? von Preußen irgendwelche Verpflichtung zur 
Duchührung 7 nichts ſagenden, theoretiſchen Ga · 
fasten übernommen? M in Wien immerhin Plane 
ien und Verpflichtungen übernehmen, 
4 * in dem Umfange als ſie 0 
+ lie beſitzen fü nicht die gering 
gurerreig Bu Mi Me 0 5 was Deulſchlands und 
Topas Intereſſen erheiſchen, nun wohl, auch Preußen iſt und 
fie da der glücklichen Lage ein Gleiches zu thun, um feſt und 
1 das Ziel feiner Politik, die Erhaltung und Wahrung der 
N Mtändigkeit Deutſchlands, zu verfolgen. 1 1 
De Die bereits von einigen Zeitungen veröffentlichte preußiſche 
peſche vom 23. Mai an den Königlichen Wirklichen Geheimen 


= 


der D am p 2 


meinſchaft Deutſchlands 
um durch einige libera⸗ 


Sonnabeud, 
den 9. Juni 1855. 


7 


Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Rath und Geſandten ꝛc. Herrn Grafen von Arnim Excellenz in 
Wien, hat folgenden authentiſchen Schluß: 

Wir ſtehen — und mit uns Deutſchland, — auf dem Boden 
des April⸗Vertrages und feiner Zufag = Artikel. Was außerhalb dieſes 
Gebiets, ohne Wiſſen und Betheiligung der Paciſcenten, verhandelt, 
verabredet oder ſtipulirt worden iſt, — wir rechnen dahin namentlich 
den Vertrag vom 2. Dezember, die Protokolle über die jüngften Wiener 
Verhandlungen und diejenigen Vereinbarungen, zu denen das Wiener 
Kabinet etwa auf Grund feines legten vertraulichen Schriftwechſels mit 
den Weſtmaͤchten gelangen moͤchte, — find Thatſachen, welche wir 
bei Feſtſtellung unſerer Entſchließungen ſicherlich mit in ernſtlichſten 
Betracht zu ziehen haben werden, die aber rechtlich auf den Kreis 
unſerer Verpflichtungen und, nach unſerer Anſicht, auch der Verpflich⸗ 
tungen Deutſchlands, durchaus keine ruͤckwirkende Kraft haben können, 
Wir werden uns aufrichtig freuen, wenn das, was uns Oeſterreich 
mitzutheilen hat, unſerm oft bezeichneten Standpunkte entſpricht. Wir 
werden, wie ich wohl kaum zu wiederholen brauche, bei Pruͤfung der 
Sachlage durch Wunſch, Geſinnung und Entſchließung zu bethaͤtigen 
bemuͤht ſein, daß Preußen, ſowohl als europaiſche wie als deutſche Macht, 
gewohnt iſt, ſich als Oeſterreichs Verbündeten. zu betrachten. Aber wir 
nehmen dieſe Prüfung mit unverkuͤmmerter Gleichberechtigung für uns 
und Deutſchland in Anſpruch, und wenn ſich Oeſterreich vorbehaͤlt, zu 
ermeſſen, was, nach ſeiner Anſicht, Europas und Deutſchlands Inter⸗ 
eſſe erbeiſcht, fo werden auch wir feiner Zeit, je nachdem unfer, eigenes, 
Deutſchlands und Eurspas Intereſſe es uns zu erheiſchen ſcheint, zu 
ermeſſen haben, inwiefern die oͤſterreichiſche Auffaſſung, und was das 
Kaiſerliche Kabinet auf Grund derſelben, ohne uns dabei zu Rathe zu 
ziehen, etwa verabredet haben mag, mit unſeren Ueberzeugungen, in Eins 
klang zu bringen und deshalb geeignet ſein wird, jene thatkraftige Ger 

und ſeiner beiden Großmaͤchte anzubahnen, in 

welcher gewiß nicht nur die Beſtrebungen der deutſchen Regierungen, 
ſondern auch die Wunſche und Hoffnungen der Nation ihre Erfüllung 
finden wuͤrden. 
Wien, 8. Juni. (Tel. Dep.) Einem ſtark verbreiteten 

und allgemein geglaubten Gerüchte zufolge hätte die Regierung 
eine Reduction des Heeres um 100,000 Mann beſchloſſen und 
werde der Stand der orientaliſchen Angelegenheit demnächſt den 
deuiſchen Höfen ausführlich dargelegt werden. Man glaubt, daß 
dieſe Angelegenheit in einem unlängſt ſtattgehabten Minifterrathe 


zur Sprache gebracht wurde. 

Nach dem „Wanderer“ wurde die Schlußformel der Eonfe- 
renzen von Frankreich und England vorgeſchlagen und von Oeſterreich 
adoptirt. Sie ſoll folgendes enthalten: 

„Die unterzeichner des Vertrages vom Aten Dezember und des 
Protokolls vom 28ſten Dezember find der Ueberzeugung, „„daß die 
Uebermacht Rußlands auf dem Schwarzen Meere nur dann ihr Ende 
nehmen wird, wenn die dort, befindlichen maritimen Streitkraͤfte der 
beiden Uferſtaaten in einer den Intereſſen Eurepas entſprechenden Weiſe 
ins Gleichgewicht gefegt werden. Fuͤrſt Gortſchakoff und Herr Titoff 
beſtanden auf der vollſtaͤndigen Freiheit fur dieſe beiden Staaten, uͤber 
dieſe ihre Streitkräfte fo verfugen zu knnen, wie es ihnen ihre Macht⸗ 
ſtellung und Würde gebiete. Sie forderten gleichzeitig als erſte Be⸗ 
dingung eines Vertrages, daß Rußland und die Tuͤrkei in unmittelbare 
Unterhandlungen treten können und das mare clausum zur Grundlage 
derſelben genommen werde. Nachdem Baron Bourqueney und Frhr. 
v. Prokeſch noch einige Einwendungen zu Protokoll diktirt, wurde daſſelbe 
geſchloſſen und ſammt dem Anhange, der ſich auf die vor einigen Tagen 
abgehaltene Sitzung bezog, unterzeichnet. Man glaubt annehmen zu 
konnen, daß dies vor der Hand die letzte Konferenzſitzung ſei, wiewohl 
die oben angegebene Erklärung der Alliirten den Weg zu weiteren 
Unterhandlungen zwiſchen den Mächten frei laßt. Die Ereigniſſe in die 
Krim wurden dann auf dieſelben nicht ohne belimmenden Einfluß fein. 
Auch will man wiſſen, daß das hieſige (eſterreichiſche) Kabinet eine 
Berichterſtattung über die gegenwärtige Situation an den Bundestag 
vorbereite.“ 

London, 8. Juni. (Tel. Dep.) Eine telegraphiſche 
Depeſche Lord Raglan's meldet, daß am 6. Juni Nachmittags 
das Bombardement von Scbaſtopol erneuert begonnen worden 
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if. — In der Nachtſitzung des Parlaments prophezeit und 
befürwortet Roebuck bei der Debatte über die Kriegs und 
Friedensfrage den Nationalitätenkrieg. Derſelbe tadelt Ruſſell's 
diplomatiſches Handeln. Es traten viele Redner auf, und da 
noch viele Reden zu erwarten, wurde die Debatte erneut vertagt. 

Eine Konſtantinopler Korreſpondenz vom 24. Mai im „Sé. 
maphore“ von Marſeille giebt die Stärke der im Felde ſtehenden 
vier verbündeten Armeen mit Ausſchluß der Diviſion Aegypter 
von Eupatoria auf 220,000 Mann an, nämlich: die 9 Divie 
ſionen Franzoſen der bisherigen Belagerungsarmee 90,000, die 
Reſerve⸗Armee 40,000, Engländer 25,000, Piemonteſen 15,000, 
Türken 30,000; ferner die letzten von Eupatoria gekommenen 
25,000 Türken. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel, wonach Eng⸗ 
land und Frankreich entſchloſſen ſind, den Krieg „beinabe“ auf 
die Krim zu beſchraͤnken, ihn zu localiſiren, fo daß der Krieg in 
der That ein Orientaliſcher bleibe. Wie leicht könne fonft durch 
einen Funken Europa in Brand geſteckt werden! Alle Völker 
ſollen an Spaniens trüben Erfahrungen ein Beiſpiel nehmen und 
ihre Befreiung nur von der gefegmäßig fortſchreitenden Humanität 
erwarten. Der Artikel iſt von Ceſena unterſchrieben. 

Aus Helfingfors wird unterm 24. Mai berichtet, daß 
General Berg dem Senate angezeigt habe, er ſolle die nötbigen 
Verfügungen erlaſſen, welche der Belagerungszuſtand erheiſche. 
Die Flotte ſei gerüſtet, namentlich die „Seewehr“, die in Ab- 
theilungen zerfällt, welche die Ruderboote mit vollftändig organi⸗ 
ſirten Mannſchaften verſehen hat. Die neu organiſirten finnlän- 
diſchen Scharfſchützen ſind auf die ihnen zugewieſenen Orte bereits 
größtentheils vertheilt und auf ihren Poſten anweſend. Engliſche 
Kreuzer werden hin und wieder wahrgenommen, doch ſcheinen 
ſie bis jetzt nur zu rekognosziren. 


In Riga iſt gegenwaͤrtig ein ſehr reges Leben, ein Buntdurchein⸗ 
ander, wie noch nie. Das große ausgedehnte Zeltlager in der Naͤhe 
der Stadt, die bunten Truppenmaſſen aller Waffen, die Wagen⸗ und 
Trainkolonnen, die Artillerje mit der Menge von Geſchuͤtzen, das Treiben 
und Jagen dieſer Soldatenwelt, verleiht der Sache einen ganz eigen⸗ 
thümlichen Reiz, der um fo anziehender geworden, nachdem nunmehr 
wahrſcheinlich auch die letzten für den dieffeitigen Kuͤſtenbezirk beſtimmten 
Beſetzungstruppen in die Linien geruͤckt find, und das eingetretene guͤn⸗ 
ſtige Wetter mehrſeitige militairiſche Uebungen geſtattet. Im Ganzen 
ſollen nunmehr in Riga, Dünamünde und Umgegend, ſo wie an der 
Kuͤſte 90,000 Mann unter dem kommandirenden General Jeſchworoff 
konzentrirt ſein. Es ſind Truppen beinahe aller Laͤnder und Provinzen 
Rußlands, aller Nationen und aller Zungen und Religionen; afiatifche 
und europäiſche. An den umwallungen und Befeſtigungen von Duͤna⸗ 
muͤnde und Riga wird noch fortwährend und unausgeſetzt mit großer 
Thaͤtigkeit gearbeitet. Nach dem urfprünglichen Bauplan ſollen in drei 
Monaten, die nun bald ablaufen werden, 80,000 Bauern bei den Erd⸗ 
arbeiten beſchaͤftigt werden und zwar in der Reihenfolge, daß 1500 
Mann mit I Pferd nebſt Wagen, Spaten, Hacke ꝛc. 9 Tage hindurch 
täglich befchäftigt werden. Verpflegung und Station tragen die Beſitzer 
der Guͤter. Alle Truppen ſind geſund und kraͤftig; von Krankheiten 
keine Spur. In der letzten Zeit wurden auch im Gouvernement Riga 
und überhaupt in den weſtlichen Gouvernements viele Pferde fuͤr die 
Kavallerie und Artillerie gekauft; ſie wurden theuer und gleich baar 
bezahlt in Imperials und Silberrubeln. — Vor Huͤnamuͤnde zeigen ſich 
ſehr oft die engliſchen Kreuzer; ſchon ſehr oft ſind ruſſiſche Transport⸗ 
und Kauffahrerſchiffe als Priſen aufgebracht. — Die ſtarke Beſetzung 
der Oſtſeekuͤſte dürfte eine Landung weſtmaͤchtlicher Truppen nicht fo 
bald geſtatten. (K. H. 3.) 


Rund ſcha u. 

Berlin. Nach der neueſten auf dem ſtatiſtiſchen Bureau neu 
aufgenommenen Generalkarte von 500000 iſt eine Berechnung des 
Jlächeninhaltes der preußiſchen Monarchie aufgeſtellt worden, wo⸗ 
nach die 8 Provinzen zuſammen eine Ausdehnung von 5103,72 
geographiſchen Quadratmeilen haben. Auf die Provinzen ver⸗ 
theilt, hat Preußen 1178, , Poſen 536,5 1, Brandenburg 
734,14, Pommern 576,,,, Schlefien 741,74: Sachſen 460, , 
Weſtphalen 367,96, die Rheinprovinz 507, geographiſche 
Quadratmeilen. Bei der Rheinprovinz find die Hohenzollernſchen 
Lande mit 20, % geogr. Quadratmeilen eingerechnet. 

— An derſelben Stelle, wo erſt vor wenigen Tagen das vielbeſpro⸗ 
chene Duell der beiden Garde: Offiziere ſtattfand, 1 Meile von Friedrich⸗ 
Wilhelmsbrüc, wo 1811 der ungluͤckliche Dichter Heinrich v. Kleiſt ſich 
mit ſeiner Geliebten, Henriette Vogel, erſchoß, hat ſchon einmal, und 
zwar am 4. Mai 1846 ein Duell ſtattgefunden, zwiſchen dem Grafen 
v. W. und dem Lieutenant v. R., das ſeiner Zeit, namentlich der dem⸗ 
ſelben zum Grunde liegenden Veranlaſſung wegen, vielfach beſprochen 
wurde. v. R. war der Freund des Grafen W. und beſuchte deſſen 
Haus taglich. Plöglich erfaßte den Grafen W. Eiferſucht, er waͤhnte 
ſich betrogen in der Liebe und Freundſchaft. Wiewohl unermeßlich reich, 
im Beſig einer der ſchoͤnſten Frauen, Vater von zwei lieblichen Kindern, 
forderte er doch den Lieutenant v. R. Alle Bemühungen einer friedlichen 
Ausgleichung waren vergeblich; am 4. Mai 1846 fand das Duell ſtatt 
und Graf W. ſiel, von einer Kugel im Unterleibe getroffen. (B. G. 3.) 


— Wie aus einem Oberkellner ein Gutsbefiger wied d 
Geſchichte, die ſich in dieſen Tagen hier zugetragen hat. 
kellner eines hieſigen Gaſthofs iſt Zeuge einer unterhaltung 
Gutsverkauf, über den ſich die Partheien der Kaufſumme Ar: 
einigen können. Der Oberkellner wendet ſich hiernächſt an 


eine 
bers 
über einen 

er nicht 
halb guter 


befiger mit der Frage, ob er ihm das Gut nicht verkaufen wan eld 


felbe erklärt ſich bereit unter der Bedingung, daß das ganze 
in kuͤrzeſter Friſt berichtigt werde. Der Oberkellner hat 


erſpart und zahlt dieſelben an. Im Contrakt wird feftgeleah h binnen 


800 Thlr. dem Verkäufer verfallen ſind, wenn der Käufer ni 
4 Wochen den Reſt der Kaufgelder mit 15,200 Thlr. baar 
Dieſerhalb war nun eigentlich guter Rath theuer, doch unfer IP 
Oberkellner wußte ſich zu helfen. Die zu dem beſon 
Ländereien hatten fetten Boden, wie er zum Rübenbau ſich d 
eignet. In der Nähe des Guts befand ſich aber eine äuderfabe 
dem reichen Beſitzer deffelben ſchloß der Oberkellner nach dahin 9 
Unterhandlungen folgendes Abkommen: Er verpochtete 
Ländereien unter der Bedingung auf 10 Jahre, daß er ihm 


n di 
15, 


e 
demſelb Tor. 


eculativef 
Gut gehörigen ve 


enden 


( 


zahle, worauf dieſer auch einging. Nach 10 Fahren iſt a 


That fpeculative Oberkellner ſomit Befiger eines Guts von 16, 


} 7% zur 
was ihn nur baare 800 Thlr. gekoſtet hat! Fürwahr en 5.6. 


Nachahmung. 5 
Poſen, 1. Juni, Die Antworten, die der Kalfe 


: N 
dem Fürſten Czartoryski und dem General Ry binski agen 
fangen ſchon an, ibre Früchte zu tragen, freilich nicht 


t Napoleon 


’ 


ſche Re 


Art, wie fie den Polen erwünſcht fein dürfte. Die zuffl ine 


gierung wendet gegenwärtig die wirkſamſten Mittel an, 
Revolutionirung Polens, falls Napoleon dieſelbe als „letztes 
wirklich verſuchen ſollte, zur Unmöglichkeit zu machen: die 
krutirung wird mit einer früher nie gekannten Strenge ge 
habt, und weder Gunſt noch Beſtechung können 
irgend waffenfaͤhigen Mann vor dem ruſſiſchen . 
ſchützen. Wenn die dermalige Conſcription geſchloſſen ſein 


um 
Mitte 
Militaicto 


aufrufen, fanatiſche Frauen und Prieſter, deklamirende ir 
über 50 Jahre und bartlofe Knaben unter 17 Jahren 1 
wohl vorfinden, aber keine waffenfaͤhige Jugend, die in den 
Räumen des eigentlichen Rußland Garniſondienſte ver 
60,000 junge Polen ſind ſeit einem Jahre aus ihrem 2 
weggeführt. A 
Meiningen, 
einen auf die Wiedereinführung der Prügelſtrafe gerichteten 


* 
Re 


jungen 
den de 
2 
1 ung 

dann mag Napoleon immerhin die Nation zur Schldege gen 


a 


let. 
10 


(D A. 30, 
2. Juni. Geſtern hat der hieſige Landtag | 


* 


ie 
trag in der Weiſe zum Beſchluſſe erhoben, daß der Stunt, 
rung dieſe Wiedereinführung anempfoblen werden folk. Lück, 


Fürſprecher dieſes Antrags fehen im Geſetzbuche jetzt eine 
welche wieder ausgefüllt werden müſſe, da es Individuen 95 
welche nur durch Prügel zu kuriren ſeien und welche die a 
fängnißſtrafe ſuchten, da fie im Gefängniffe die beſte 1 
fanden. Es ſei deshalb nicht gerechtfertigt, wenn man e 


ientt 
ſolchen Individuum für ſein Verbrechen ſtatt der N 
Prize, 
jetige 


5 
die Zahl der bewohnten Häuſer sh 


Strafe eine Wohlthat zukommen laſſe. Von den 
wurde darauf hingewieſen, daß die Wiedereinführung der 
ſtrafe nachtheilig auf den Volkscharakter einwirke und dem 
Stande der hieſigen Civiliſation nicht mehr angemeſſen ke 

London und feine Vorſtädte zählen jegt eine Bevöl 
von 2,365,405 Seelen; 
306,088. Die Einwohnerſchaft zahlte gegen 10 Mill. 
Armenſteuer. 


11 
Die „Morning Chronicle“ meldet: Da Lord John Ruf, 


im Parlamente und in einem an feine Wähler gerichteten! i 
erklärt hat, die Regierung beabſichtige nicht, in der gegenwärtig 
Seſſion einen den Iſtaeliten den Eintritt ins Parlament 
einen ſolchen doch gewiß verwerfen würde, ſo ſcheint es, 
Baron Lyonel von Rothſchild geſonnen iſt, ſeine Entlaſſt 
einzureichen, um die Wähler der City von London in Stand zu fl 

Petersburg. Die telegraphiſche Nachricht vom 
dringen der Flotten in das Aſowſche Meer iſt am 2 
Nikolajeff hier eingetroffen und alsbald auf der Börſe be lich 
geworden. Die Beſtürzung über das Ereigniß war unbeſchreib 
— In einer Korreſpondenz des 
27. Mal, heißt es: Auf inftändiges Bitten der verwittwes 
Kaiſerin hat Alexander II. den Großfürſten Nikolaus und Mi 
nicht geſtattet, nach der Krim zurückzukehren. 

Galacz, 1. Juni. 


9% 

möglichenden Geſetzentwurf einzubringen, indem das Obehz, 
um 
ell, 
U 


2 2 1 
an ſeiner Stelle einen neuen Vertreter ins Parlament zu üg 
bel 


kannt 
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1 
„ 
> 


„Conſtitutionnel“ aus Peters een, | 
10 


Heute vor Mitternacht brach in 95 


Stallungen der Artillerie und Kavallerie nächſt dem Waagen, 


Depot Feuer aus. Die umſichtigen Dispoſitionen des 
Generals Auguſtin und ſaͤmmtlicher Offiziere, ſo wie der 
der Garniſonstruppen rettete Galacz aus einer furchtbaren, 
Stadt und dem Hafen drohenden Kataſtrophe. Die Raketen 
Pulverwagen wurden auf eine unglaubliche Weiſe gerettet. * 
Menſchenleben ging verloren, aber 103 Pferde verbrannten. 


9 
Mu 


um 


si 
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ar Neapel, 23. 


bewo eichenbegängniſſe des Don Carlos, feines Vaters, zugegen zu fein, 
Graf Montemolin nebſt ſeiner Gemahlin, einer Schweſter 
Ferdinand, eine Koͤnigl. Villa in der Naͤhe von Neapel. 
Fremden, welche ihn beſuchen, geben ihm den Titel Majeftät, und 
bled ganze umgebung behandelt ihn als Koͤnig. General Cabrera iſt 

er in Gunſt bei dem Grafen von Montemolin, der ihm Dank dafür 
daß er von London nach Trieſt gereiſt iſt, um dem Leichenbegaͤng⸗ 
fo ‘6 Don Carlos beizuwohnen; allein die Geſundheit des Generals 
n zerruͤttet, daß es ihm unmöglich fein würde, wiederum das ans 
0 


bnt der 
Königs 


feine 


weiß, 
| 10 5 


kn ote und thaͤtige Leven eines Parteigaͤngers in den ſpaniſchen 
lden gen zu führen. Er leidet ſehr an mehreren alten Wunden, die 
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ugenblick aufbrechen. 
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zie — und legt ſomit ein. erfchöpfendes Geftändniß ab, welches die Zus 
Nechalh der Geſchworenen unnoͤthig macht. 


. biährige St. u. P.⸗A. und in die Tragung der Koſten. 


Lokales und Provinzielles. 
anzig, 9. Juni. Unſere geſtrige Mittheilung über die 
ugliſchen Kriegsdampfer „Bulldog“ erhaltenen Nachrichten 
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Mfernnenen feeflotte ift dahin zu ergänzen, daß die Flotte ihren 
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in Mostiren ausgeſchickte „Arion“ deutlich die ruſſiſche Flotte 
buſegen en von Kronſtadt vor Anker liegend ſehen konnte, 
Antenne aus 6 vollftändig ausgerüſteten und 6 abgetakelten 
u ſwiffen, 14—15 in der Ausrüſtung begriffenen Fregatten 
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Eine danpfern; nur drei kleinere Dampfer waren ſeefertig. 
Nunifg nzahl ruſſiſcher mit Holz beladener Kauffabrer find im 
idee Meerbuſen von den Engländern in Grund gebohrt, 


Riga, gezwungen auf den Strand zu ſetzen; ferner haben die 
L gaſchiſke „Magicienne“ und Merlin“ in der Biorfa- Bucht 
Yon Boote von je 60— 70 Tonnen mit ruſſiſchen Regierungs- 
Veſchl hen, theils Mehl, zumeiſt Planken und Bauholz in 
ob ns genommen. — Die Admiräle follen zweifelhaft fein, 
Angriff Kronſtadt's den erwünſchten Erfolg haben würde. 

Am 4. d. Mes. hat Herr Theodor Lebrün, Mitglied 
Stadt. Theaters, ſeine eheliche Verbindung mit Fräulein 
16 ärting, die vor einigen Jahren hier in Engagement 

Schwerin gefeiert. 

1 Dirſchau, 8. Juni. In dem eine halbe Meile von 
for gelegenen Dorfe Lunau ereignete ſich vor einigen Tag en 
en ee ſchrecklicher Vorfall: Zwei Arbeiter, welche beim Auf- 
de fer es Dunges beſchäftigt waren, geriethen in heftigen Wort. 
der dadurch beendigt wurde, daß der eine, ein geborener 
ſeinem Mitarbeiter mit der Miſtgabel einen Schlag an 
er Pf verſetzte, der feinen augenblicklichen Tod herbeiführte. 
8 üge ater befindet ſich bereits in Verwahtſam. Unſer 
arch, welches am vergangenen Montage, begünſtigt durch 

| Danziger de Wetter, gefeiert wurde, iſt durch das Conzert der 
Sattler Theater Capelle ein recht angenehmes geweſen. Herr 
da r Lichtenſtein erlangte die Schützenkönigswürde. 
Fine esmalige Schützenkönig hat unter den ihm gewährten 


> auch noch die Begünſtigung, ſich von einem nahegelegenen 
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ung fetteften Schoͤpſen zu wählen. — Seit vierzehn Tagen 
jun durch die Herren Kleinſchneck und Schwieger 
%, welche ibr wohleingerichtetes großartiges Figuren. 
bier im Kramer ſchen Hotel eröffnet haben, mancher an- 
Abendgenuß bereitet. Beſonders zeichnet ſich das einige 
N Feber lange Cyclorama aus, welches die wichtigsten Orte 
tür, und beiten des gegenwärtigen orientalifhen Krieges dar⸗ 
bei einer paffenden Ilumination ſehr intereſſant iſt. 
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3 / Mai, wird franzöfiichen Blättern geſchrieben: 
feiner Rückkehr aus Trieſt, wohin er ſich begeben hatte, um bei 


| Beten General Elliot genießt vollſtaͤndig das 

anbauen des Grafen von Montemolin, und auf ihn als Mann des 

ſcheint man für den Fall, daß ein Bürgerkrieg in Spanien 

0 chen ſollte, am meiſten zu zählen. Doch iſt alles, was die Blaͤtter 

ner angeblichen Landung dieſes Parteiführers an der ſpankſchen 

g gefabelt haben, reine Erfindung. Die Partei, welche den Grafen 

4 ontemolin umgiebt und von einer Reſtauration zu ſeinen Gunſten 

m 3 daß der Augenblick für eine ſolche Bewegung noch nicht 

il ei. 
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N der ſechsten Sitzung am 8. Juni werden die Arbeiter Schulz, 
Bucka und Kellner aus Liſſau angeklagt, einen ſchweren 
hab Kartoffeln bei einem daſelbſt wohnenden Ratheier veruͤbt 
N, und trifft, durch Beweisaufnahme überführt, den Schulz 
rige Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
auer, Borkowski 1 Jahr Gefaͤngniß und 1 Jahr St. u. P.⸗A., 
Jahr Kellner wegen eines einfachen Diebſtahls 4 Wochen Gefaͤngniß, 
vic St. u. P.⸗A. und Tragung der Koſten. — Im zweiten Falle, 
Kutſcher Bartz aus Kronilas bei Carthaus angeklagt, dem 
the „Zum weißen Löwen’ daſelbſt einen Beutel mit 50 Thlr., 
indrücken einer Fenſterſcheibe und Einſteigen in das Schlafzimmer 
gel zu haben, welchen Beutel der Wirth unter das Kopfkiſſen ſeines Bet⸗ 
frei gt, was Bartz bemerkt hatte. Bartz geſteht die That ganz offen und 


Der Gerichtshof erkennt 
ada er ſich im Rückfalle befindet, auf eine 6jährige Zuchthaus⸗ 


Ankerplatz verlaſſen und am 4. nahe vor Kronſtadt 
* gegangen iſt. Ferner erfahren wir noch, daß der zum 


Königsberg, 5. Juni. Es ſtehen jetzt nicht weniger als 12 
Dampfſchiffe in regelmäßigem Verkehr mit Königsberg und zwar: das 
Dampfſchiff „Veſta“ zwiſchen hier und London, Dampfſchiff „Trave“ 
zwiſchen hier und Luͤbeck, Dampfſchiff „Humber“ zwiſchen hier und Hull, 
die Dampfſchiffe „Oſtſee“ und „Koͤnigsberg“ zwiſchen hier und Stettin, 
„James Watt“ zwiſchen hier und Elbing, „Vorwaͤrts“ und „Hoffnung“ 
zwiſchen hier und Zilfit, „Iris“, „Kowno“ und „Elbing“ zwiſchen hier 
und Kowno und das Bugſirdampfboot „Merkur“ von Pillau nach Kö⸗ 
nigsberg. Als 13tes. Dampfboot wird nun der in dieſen Tagen vom 
Stapel gelaufene Steamer „Schnell“ näcftens in Lauf kommen. — — 
Heute lief das in der hieſigen Uniongießerei für Rechnung des Herrn 
Kaufmanns Becker gefertigte und auf dem Schiffsbauplatze am Hollaͤnder⸗ 
baum zuſammengeſetzte eiſerne Dampfſchiff, das erfte hier gebaute der⸗ 
artige Schiff, glücklich vom Stapel. Daſſelbe hat den Namen „Schnell“ 
erhalten und wird gleich den Dampfböten „Vorwaͤrts“ und „Hoffnung“ 
deſſelben Beſigers zu Fahrten zwiſchen Königsberg und Tilſit benutzt 
werden. Der Tiefgang deſſelben iſt auf nur 2 Fuß berechnet, ſo daß 
dadurch alle Schwierigkeiten möglichft vermieden werden konnen, welche 
bei niedrigem Waſſer ſtande auf der gedachten Tour an manchen Stellen 
fonft entſtehen. — In der Gießerei wird jetzt auch eine Lokomotive, 
ebenfalls die erſte fuͤr Oſtpreußen, gebaut. Dieſelbe iſt von der Direktion 
unſerer Oſtbahn beſtellt und wird auch für letztere zur Benutzung 
kommen. — Schon ſeit laͤngerer Zeit werden Renovationen und 
Reparaturbauten an unſerm alten, ehrwuͤrdigen Koͤniglichen Schloſſe 
ausgeführt, und als letzte dieſer Arbeiten dürften die gegenwärtigen 
Inſtandſetzungen des ſuͤdöſtlichen Flügels, in welchem ſich die Geſchaͤfts⸗ 
zimmer der Königlichen Regierung und die Königlichen Zimmer befinden, 
ſowie die Reparaturbauten im Innern der Schloßkirche zu betrachten 
fein. Saͤmmtliche Arbeiten müffen bis zum Beginne der diesjährigen 
Jubilaͤumsfeierlichkeiten beendet fein. Eine ſchoͤne Zierde haben die 
Dächer des Nordfluͤgels (von dem runden Eckthurm bis zum Appella⸗ 
tionsgericht), des oͤſtlichen Flügels, der Schloßkirche und des Schloß. 
thurms durch die Eindeckung mit engliſchen Schieferplatten erhalten. 
Ein Theil der aͤußern Mauern iſt auch abgeputzt worden, jedoch die alte 
graue Abfaͤrbung derſelben beibehalten, um das alterthuͤmliche Aeußere nicht 
zu ändern. In dieſen Tagen iſt auch die umhuͤllung des alten kurfuͤrſt⸗ 
lich⸗brandenburgiſchen Wappens, welches ſich an dem weit vorſpringen⸗ 
den Erker (Luge) des oͤſtlichen Schloßfluͤgels im innern Schloßhofe be= 
findet, entfernt. Da die Malerei und Farben dieſes Wappens durch 
den Zahn der Zeit ſchon ſehr gelitten hatten, ſo wurde die Renovation 
deſſelben beſtimmt; Herr Maler Löſchin sen, hat ſolches bewirkt und 
daſſelbe ſehr gut retouchirt. Bemerkenswerth iſt dieſer jetzt zur Reno⸗ 
vation gekommene Schloßfluͤgel dadurch, daß ſich auf dieſer Seite der 
Saal befand, in welchem im Jahre 1616 den 20. Oktober die erſte 
reformirte Predigt von dem Hofprediger Crotius gehalten worden und 
wo der Gottesdienſt der Reformirten bis zur Einweihung ihrer Kirche 
gehalten iſt. Jetzt befinden ſich die Gefchäftszimmer der Steuerrezeptur 
und der Regierungskanzlei in dieſem Fluͤgel. (Oſtpr. 3.) 


Vermiſchtes. 

„ueber das Börfenfpiel in Paris ſchreibt ein Reiſender unter 
Anderem: „Die Pariſer Boͤrſe iſt der Schauplatz aller Gaunerei 
eigentlich der Mittelpunkt derſelben; von ihr aus ſtroͤmt das Elend, die 
Armuth, der Wahnſinn, der Selbſtmord in alle Kreiſe, in alle Familien, 
denn die Pariſer Boͤrſe iſt nichts als ein großer grüner Tiſch, ein 
Roulettſpiel, dem ſelbſt der Arme feine Sparpfennige zutraͤgt, betäubt 
von der trügerifchen Hoffnung, durch dieſes Spiel ein reicher Mann 
werden zu koͤnnen. Tauſende und Abertauſende von Perfonen ohne Vers 
moͤgen exiſtiren in Paris ausſchließlich vom Boͤrſenſpiel; ſie ſind nichts 
Beſſeres als eben nur ein Gauner, die eine infernaliſche Geſchicklichkeit 
in dieſer vom Staate befoͤrderten Beutelſchneiderei beſitzen und ſich durch 
dieſe anftändig ernähren, daß man nicht anſteht, ſie in beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaften zu empfangen. Alles was ſich in Paris zur Ruhe geſetzt 
und entweder durch Thaͤtigkeit oder gluͤckliche Zufaͤlle ein kleineres oder 
größeres Vermögen erworben, wirft ſich auf die Boͤrſe und beginnt in 
des Teufels Namen zu ſpekuliren. Epiciers, Privatleute, Kuͤnſtler und 
Kuͤnſtlerinnen, Handwerker ohne Atelier, Portiers, Droſchkenkutſcher, 
Commiſſionaͤre und Gott weiß wer ſonſt noch, Alles ſpeculirt an der 
Boͤrſe, ja ſogar der Spitzbube, dem es gelungen, durch einen kuͤhnen 
Griff ein Paar gut geſpickte Börfen oder Portefeuilles zu erobern, trägt 
ihren Inhalt an die Boͤrſe. Dienſtmaͤdchen, die jahrelang geſpart, werden 
vom Börfenfpiel heimgeſucht und riskiren ihre Paar hundert Francs in 
dieſem Molochstempel; der Zufall fuͤhrt einem Kuͤnſtler, einem Maler, 
einem Schauſpieler ein Paar tauſend Francs in die Haͤnde — er traͤgt 
fie zur Boͤrſe; Familienväter laſſen ſich überreden, ſchnell reich zu wer⸗ 
den, fie machen insgeheim ihr kleines Kapital flüffig, ohne daß Frau 
und Kinder eine Ahnung davon haben, ſie kaufen Papiere, find tag⸗ 
täglich in einer fieberhaften Aufregung, laſſen ihr Geſchaͤft darunter und 
darüber gehen, treiben ſich den ganzen Tag in dem Kaf umher, ver⸗ 
fäumen Mittags nie die Boörſenzeit und horchen ängſtlich Abends vor 
der kleinen Boͤrſe, die vor der Paſſage de Opera auf- und abſchwimmt. 
— Endlich eines Tages hat richtig der Teufel Alles geholt, das kleine 
Vermoͤgen iſt bis auf den letzten Sous verloren, das Geſchaͤft iſt 
ruinirt, die Familie darbt, der Boͤrſenſpekulant hat keine Luſt mehr zu 
arbeiten, da haben Sie die Geſchichte von dem ruinirten Spieler. In 
ganz Paris giebt es keine geſellſchaftliche Sphaͤre, die nicht von dieſer 
Sache infieirt wäre, Alles ſaugt an dieſem Giftſtengel; die man nie im 
Verdacht des Boͤrſenſpiels gehabt, begegnen uns eines Tages tiefſinnig, 
mit zerftörten Mienen. — „ Was iſt Ihnen?“ — „Nichts; ich fühle 
mich unwohl!“ — Ja, er iſt unwohl, er iſt krank, er hat 10,000 Fres. 
an der Börſe verloren. Mit zitternder Hand ſieht man ſelbſt die Frauen 
das Abendblatt leſen, mit geſpannten Geſichtsmuskeln ſieht man ſie auf 
politiſche Geſpräche horchen; eine einzige Hiobspoſt wirft fie bleich und 
athemlos in den Fauteuil. Die Arme! iſt ihr Bruder, iſt ihr Sohn vor 
den Wällen von Sebaſtopol gefallen? Nein ihre Renten find an der 
Börfe gefallen.“ — 


* 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 9. Juni. Man bemerkte in dem letzten 
Theil dieſer Woche, daß die Käufer an der Kornboͤrſe zurüchaltend 
wurden, wozu für den Augenblick das Ausbleiben nennenswerther Ver⸗ 
kaufe am Londoner Kornmarkt, die dortige flaue Stimmung, unſer hohe 
Preisſtand und das ſchoͤne warme Wetter beitragen. Man iſt zu bekennen 
genoͤthigt, daß den außerordentlichen Umftänden des Kornhandels, die auf 
eine unerhoͤrte Steigerung hindeuten, andere ebenfalls außerordentliche 
Umftände gegenuͤberſtehen. Dieſe beſtehen weſentlich in der Zuruckziehung 
aller überſeeiſchen Spekulanten von dem Kornhandel, in der wunderſamen 
Zuverſicht der Engländer, daß ungeachtet der Schließung der Ruſſiſchen 
Häfen und der gänzlichen Bedeutungsloſigkeit amerikaniſcher Beſtaͤnde, 
es nie an den nötigen Zufuhren für ihren Bedarf fehlen werde, und in der 
Fülle, wenn auch mittelmäßiger Beſchaffenheit, ihrer letzten Erndte. Dieſe 
muß in der That ſehr groß geweſen fein, da fie neuerlich wieder anßrankreich 
und angeblich ſogar an Nordamerika haben abgeben können. Ob dieſe ent: 

egenſtehenden Umſtaͤnde bis zur Erndte wirkſam bleiben werden, ‚Steht 
dahin. Sehr bald werden die engliſchen Maͤkler wieder kaufen muͤſſen, 
dann werden die jetzt gleichzeitig eingetroffenen ziemlich ſtarken Zuführen 
nicht mehr am Markt ſein, und es wird eine neue Steigerung eintreten, 
die unſerem jetzigen hieſigen Preisſtande entſprechen durfte. — Seit Mittwoch 
wurden hier an der Kornboͤrſe 200 Laſten Weizen aus dem Waſſer 
und 30 Laſt vom Speicher umgeſetzt. 131—32pf. hochbunter polniſcher 
fl. 825, 126 — 20pf. bunter fl. 695, fl. 720, fl. 740, fl. 755, L apf. 

. 650, 12ʃpf. fl. 590. Mehrere Preiſe wurden nicht verlautbart, 

ierunter für ſchoͤnen oberpolniſchen 132—33pf. Weizen fl. 875, wie 
man ſagt. Einzelne Forderungen gehen ſehr viel weiter. Ferner aus dem 
Waſſer 12 Laſt Roggen, Preis unbekannt, und 156 Laſt Erbſen, Preis 
fl. 396. Die Landzufuhren ſind jetzt unbedeutend, nur von Roggen 
waren ſie in dieſer Woche ſtaͤrker und der Preis wurde etwas ge⸗ 
druͤckt. 116pf. 74. 75 Sgr. pro Scheffel, 120. 22pf. 79 bis 81 Sgr., 
124pf. 83 Sgr. Gerſte iſt ungemein knapp und ſehr theuer; 103 .110pf. 
58 bis 62 ½ Sgr., große 110 . 115pf. 62½ bis 67 Sgr. Hafer 40 bis 48 
Sgr. — Spiritus wurde in dieſer Woche weniger zugeführt und auf 
28 ½ . 28% Thlr. pro 9600 Tr. find Käufer, man fagt für Oſtpreußen. — 
Ueber Oelſagten vernimmt man, daß die Beſchaͤdigungen ſehr ungleich find, 
in manchen Gegenden bis zur Vernichtung; in anderen iſt der Stand gut; 
die Blüthe geht prächtig vorwärts. Das Wetter iſt herrlich und für 
alles Wachsthum forderlich. Bald wird ein Zandregen erwünſcht ſein. 
— Das Geſchaͤft iſt jaͤmmerlich. Man hoͤrt, daß Schottiſche Matjes⸗ 
heringe auf hier unterweges ſind; vielleicht, daß ein reicher Heringfang 
uns dieſen ſonſt wichtigen Abſatzartikel nach Polen zugängig macht. 


N Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 9. Juni 1855. 
Weizen 120—134pf. 90 — 140 Sgr. 
Roggen 120 —127pf. 80—87 Sgr. 
Erbſen 65-71 Sgr. 
Gerſte 106—110pf. 56 - 62 Sgr. 
Hafer 40-46 Sgr. 


Spiritus Thlr. 283 pro 9600 Tr. 2 


Danzig. [Seeſchiffahrt.] Vom I. bis 31. Mai find in 
unſern Hafen 206 Schiffe eingekommen und 168 ausgegangen. Erſtere 
waren mit 1656 Schiffsleuten und 27 Paſſagieren, letztere mit 1519 
Schiffsleuten und 6 Paſſagieren beſetzt. Von den eingelaufenen Schiffen 
kamen aus preußiſchen Häfen 49, deutſchen 48, daͤniſchen 29, hollaͤn⸗ 
diſchen 28, engliſchen 26, ſchwediſchen und norwegiſchen 10, belgiſchen 4, 
franzoͤſiſchen 3. — Von den ausgegangenen Schiffen waren beſtimmt: 
nach engliſchen Hafen 88, hollaͤndiſchen 32, franzoͤſiſchen 26, preußiſchen 6, 
daͤniſchen 6, ſchwediſchen und norwegiſchen 4, belgiſchen 4 und deutſchen 2, 
— unter den eingelaufenen Schiffen waren am meiſten befrachtet: mit 
Stuͤckguͤtern 17, Heeringen 13, Dachpfannen 7, Steinkohlen 4, altem 
Eiſen 4, Steinkohlen und Roheiſen 3, mit Ballaſt gingen ein 126. — 
Von den geſegelten Schiffen hatten vornämlich geladen: Holz 85, 
Weizen 37, Roggen 12, Holz und Doppelbier 5, Holz und Erbſen 3, 
Holz und Weizen 2, Staͤbe 2, Thierknochen 2, mit Ballaſt 2. 


Danzig. [Stromſchiffabhrt.] Stromabwaͤrts kamen auf der 
Weichſel in und bei Danzig im Monat Mai an: 176 Oderkaͤhne, 5 Jad⸗ 
wigen, 36 Jachten, 14 Dubaſſe und 9 Galler und 22½ Traften Balken 
oder 7970 Stück. Die hergebrachten Ladungen beſtanden in 3604 % Laſt 
Weizen, wovon 1430 Laſt aus Polen und 162 Laſt aus Rußland, 
331% Saft Roggen, 60 ½ Laſt Gerſte, 112½ Laſt Hafer, 117% Laſt 
Erbſen, 66 / Laſt Leinſaat, 8678 ½ Ctr. Stüdgut, 2459 Ctr. Mehl, 
2903 % Ctr. Hanf, 2033 ½ Ctr. Del, 1200 Ctr. Blei, 2484 Ctr. Thier⸗ 
knochen, 596 Ctr. Flachs, 726 ½ Ctr. Lumpen, 417 Ctr. Talg, 100 Etr. 
Oelkuchen, 350 Ctr. Schießpulver, 994 Schock Stabe, 1310 Schock 
Bandftöde, 2006 Decher Matten, 106 Ohm Spiritus, 32 Tonnen Bier, 
21 Tonnen Eſſig, 662 St. Käfe, 12,000 St. Flaſchen, 11 St. Mühl: 
ſteine, 20 Kiſten Glas, 5 Klafter Brennholz. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 8. Juni: 
W. Moldenhauer, Henriette, v. Grimsby, m. Salz. 
Geſegelt: 
C. Tode, Cupido, n. Orient; A. Schauer, Veritas, n. Bordeaux; 
P. Kraft, Ernſt, n. Dublin; F. Fritz, Emilie, n. Stockton; A. Dade, 
J. Wollenweber, n. London und R. Huismann, Hendrika, n. Amſter⸗ 
dam, m. Holz. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 4 


Intändiſche und ausländiſche Fonds Coure. 


Berlin, den 8. Juni 1855. e 
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An gekommene Fremde. 
4 2 er — 
m Engliſchen Haufe: 
Se. Excellenz der . und Rommanbirende Dean 
des I. Armee⸗Corps Hr. v. Werder und Hr. Rittmeiſter = grieft 0. 


v. Petersdorff a. Koͤnigsberg. Hr. Reg. = und Baus Mall znglehel 


Potsdam. Hr. Juſtizrath Zemoͤſch n.2 Söhnen a. Poſen. Der uro wel 
gärtner Hr. Sello a. Potsdam. Die Hrn. Gutsbeſider o. win und 
a. Biſchdorf, v. Leipziger a. Pietrucke, v. Zelewski a. Bare. ch nd 


Goltz n. Sohn a. Mamlig. Die Hrn. Kaufleute Cohn, 
Roſenthal a. Berlin und Falk a. Mainz. 
Hotel de Berlin. 

Hr. Amtmann Lemdke n. Gattin a. Bohlſchau. 
Ewert a. Goſſenthin. Hr. Oberförfter Senz a. Piekelke. 
Schreiber a. Poſen. Hr. Kaufmann Samuel a. Liegnitz 
gutsbeſitzer von Palubicki n. Fam. a. Stangenberg. 

Im Deutſchen Hau fe: 
Hr. Gaſtwirth Henſchel a. Neuſtadt. Hr. Gutabefiger d. 
a. Gr. Klintſch. Hr. Apotheker Pommer a. Coͤrlin. 
Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Decker a. Königsberg und Müller a. 
Hotel de Thorn. Mier g 

Die Hrn. Nittergutsbefiger von Mieroslowski a. be, 
von Laczewski a. Sullenczin, von Dominierski a. Hinberfi et 
Lieutenant a. D. Tesmar a. Roſenbeeg. Hr. Ober⸗Calculator 1 
a. Lautenburg. Hr. Kaufmann Schulz a. Elbing. 

Reichold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Braun a. Graudenz. 


Hr. Gute 


br. 
er. ai 


rat! 


(Eingeſandt.) 1— 9 

Wie groß mag wohl die Summe Geldes ſein, welche in d 
Danzig taglich für. Branntwein ausgegeben wird ? Rechnet, de 
es in dieſer guten Stadt nur 12,000 Männer vom Buͤrgerſtan ru 
und außerdem 3000 Männer des Militairſtandes. Sollte es zung 
gerechnet ſein, wenn man annähme, daß jede dieſer 15,000 m n 
Perſonen durchſchnittlich taglich nur fur 2 Pfennige Branntw wüten 
ſonſt unnuͤtzliches ſpirituͤſes Getränk genießt. In dem Falle 
täglich fl. 250, alſo monatlich fl. 7500 oder 2300 Thlr., alle IT 
30,000 Thlr. vertrunken. ) 
n 


Freiwillige Gutsverſteigerung. ae. 
Die 1½ Meile von bier und ½ Meile von der 900 . | 
unzertrennt gelegenen adl. Güter Zielkeim von e. 10 9 
Pr. und Backelfeld von c. 920 M. Pr. mit md 
Wohnhauſe und durchweg faſt neuen Gebäuden, c. 400 a 
Winterung, c. 200 Fuder Heu, Schaͤferei, Kubpacht und fon gut 
vollſtändigen lebenden und todten Inventarium ſollen IM 
trage des Beſitzers durch Privatverſteigerung im Termin 
den 27. Juni 1855 Na N 59 
in meinem hieſigen Geſchäfts⸗Lokale 
Paradeplatz Nr. 4. a. 1 
verkauft oder verpachtet werden. 
Der Hypothekenſchein und die Bedingungen des * 
und der Pacht ſind ebendaſelbſt täglich einzuſehen. 7 
Königsberg, im Juni 1855. 


Juſtizrath Magnuf N | 


Unterzeichneter hat 


200 meiſtens ſehr ſtarke a 
yon 


N 


zum Verkauf. Die Abnahme kann am 9. d. M. gel 
auch wenn es gewünſcht wird, bis zum 24. d. M. in 
geſchoben werden. 


Nn nene dad ao | 
pfannen find billig zu verkal 

Lange Straße Nr. 131 in Dirſchan 

bei Ernst Chr. Mi. . 


